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, Montag, den 24. Dezember 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Hamburg, 22. Dez. Die Polizeibehörde hat 25 junge Leute
di« für die kommunistische Partei durch Zettelankleben und Ver¬
breitung von Hetzschriften agitierten , verhaftet. Die Verhafteten
sind dem außerordentlichen Gericht in Hamburg übergebenworden.

Landeskommissar für die Produktive Grwcrbslosenfürsorge.
Stuttgart , 22. Dez. Auf Grund des bestehenden Ausnahme¬

zustandes hat das Staatsministerium mit Zustimmung des mi¬
litärischen Befehlshabers bestimmt. Saß ein Landeswmmiisar
für die Produktive Erwerbslosenfürsorge bestellt wird, der neben
dem Arbeitsministerium die Aufgabe hat, die geeigneten Maß¬
nahmen zu treffen oder zu fördern, um bei Gefahr eintretender
Erwerbslosigkeit die Wciterbeschäftigung von Arbeitskräften an
ihrer bisherigen Arbeitsstelle in wirtschaftlicher Weste zu er¬
möglichen; ferner zur Beschäftigung von Erwerbslosen die
Beschaffung von Arbeitsgelegenheit vor allem durch Einrichtung
von Notstandsanbeiten zu betreiben und zu erleichtern. Der
gandeskommissar ist mit besonderen Vollmachten ausgestattct.
Vorläufig ist er ermächtigt, im Rahmen seiner Aufgabe die
Zulässigkeit der Zwangsenteignung anstelle des Staatsministe-
rinms auszushrechenund von der Einhaltung einzelner Ver¬
fahrensvorschriften dieses Gesetzes zu entbinden, unbeschadet des
Rechts des Enteigneten und der Nebenberechtigten, gerichtliche
Klage aus Feststellung der Entschädigungssumme zu erheben;
serner nach Anhörung der gesetzlich zuständigen Stellen diejeni¬
gen Entscheidungen zu treffen, die nach der Gemeindeordnung,
der BezirksorÄnung, der Gewerbeordnung, der Bauordnung,
dem Wassergesetz, sowie nach den Ausführungsbestimmungen zu
diesen Gesetzen den Verwaltungsbehörden übertragen sind, auch
von einzelnen Verfahrensvorschriften in diesen Gesetzen zu ent¬
binden. Soweit der Landeskommissar eine Entscheidung trifft,
tritt er an die Stelle der sonst zuständigen Behörden. Seine
Entscheidungen sind endgültig. — Zum Landeskommissar für
die produktive Erwerbslosenfiirsorge ist Ministerialdirektor Dr.
Keck ernannt worden.

Em letzter Vorstoß -er Bayerischen VolksPartek.
/ Die Bayerisch Volkspartei scheint das letzte Mittel erschöp¬
fen zu wollen, arm den Landtag zur baldigen Auflösung zu
bringen. Wie nämlich in dm Kreisen der Bayerischen Volks-
Partei verlautet, hat sie beschlossen, den Landesausschutz für den
2?. Dezember einzubernfen, um zu Len folgenden zwei Punkten
Stellung zu nehmen: 1. Beseitigung der Fesseln im jetzigen
Verfassungsshstem Bayerns , welche das Hemmnis jeder Verbes¬
serung des staatspolitischenund wirtschaftlichen Lebens sind. 2.
Auflösung des gegenwärtigen Landtages, der bei keiner Zersplit¬
terung unmöglich imstande ist, gedeihlich Arbeit zu leisten. Die
gegenwärtige Regierung führt die Geschäfte bis zur Konstituie¬
rung des neuen Landtags , der ein oerfassungsgcbendersein muß.
Sie sorgt dabei für die Staatsnotwendigkeiten nach Paragraph

der bayerischen Verfassung.

Der Anschlag auf den Generalkommissar.
Den Blättern zufolge handelt es sich entgegen anders lau¬

tenden Meldungen bei dem geplanten Attentat auf den General¬
staatskommissar nicht um ein Komplott. Der verhaftete Schau¬
spieler Barthel hat zugestanden, daß er die Tat allein ausführen
wollte. Er bezeichnet« sich im übrigen als Nationalsozialisten.
Während der Zeit des passiven Widrstands gegen.die Einbruchs-
Mächte im Ruhrgebiet sei er bei der Regie tätig gewesen. Erst
8 Tage vor seiner Verhaftung sei er nach München gekommen.

Arbeitszeit-Abkommen in der Ruhrindustrie.
Essen, 22. Dez. Mähdern am 29. Novemwrr zwischen den

beteiligten Verbänden ein Abkommen über die Neuregelung der
Arbeitszeit im unterirdischen Grubenbetrieb kür das Ruhrgebiet
getroffen wurde, ist am 19. Dezember nach langwierigen Ver¬
handlungen eine ähnliche Vereinbarung auch für die Tagarbei¬
ter zustandegekommen.

Neuer deutscher Schritt in Paris.
Berlin, 22. Dez. Die Reichsrogierung gedenkt in den näch-

stm Tagen in Paris einen neuen Schritt zu unternehmen. Die
Vorbereitungen sind jetzt soweit gediehen, daß die Aktion binnen
kurzein vor sich gehen wird. Der Außenminister, Dr . Strese-
mann, wird sich durch die neuesten Winkelzüge Poinarcs in sei¬
ner Kammerrede nicht äbhalten lassen, den cingeichlagenenWeg
M verfolgen, bis ein klares Ergebnis vorliegt. Es ist geplant,
daß der deutsche Geschäftsträger dem französischen Ministerprä-
stdenten ein Memorandum überreichen wird, in dem eine Reihe
von Fragen präzisiert sind. Es soll ans diese Weise zunächst
einmal versucht werden, festzustellen, in welchem Umfang direkte
Verhandlungenvon Regierung zu Regierung überhaupt mög¬
lich sind. Das Memorandum wird voraussichtlich durch münd¬
liche Erläuterungen des deutschen Geschäftsträgers erweitert
Werden. Zu gleicher Zeit dürfte ein ähnlicher Schritt auch von
dem deutschen Geschäftsträger in Brüssel unternommen werden.

Kanzlerrebe durch Radio am 1. Weihnachtsfciertage.
. „ Berlin, 22. Dez. Am Dienstag , 25. Dezember, nachmittags
° Uhr, wird der Rutsche Reichskanzler Dr . Marx laut B Z.
zum ersten Mal sich der Radiotelephonie bedienen, um zu einem
großen Publikum in und außerhalb Deutschlands zu sprechen.
^ wird unter Verwendung der in der Potsdamerstraßc auf-Mellten Sendestation eine Ansprache halten, die jedermann niit

> ^ l>e der zugelassenen Apparate abhören kann. Nach Beendi-
dieser politischen Weihnachtserkläruug des Reichskanzlers

Ar. Marx wird je ein Abgeordneter der an der gegenwärtigen

Koalition beteiligten Parteien das Wort ergreifen. Es werden
sprechen, der Reichsminister a. D . Dr . v. Scholz (DB .) und die
Abgg. Dr . Fleischer (Z.) und Anton Erkelenz (D.)-

Einigung zwischen Aerzte und Krankenkassen.
Berlin , 22. Dez. Nach der Verständigung über die Bil¬

dung eines Reichsausschusses erörterten gestern unter dem Vor¬
sitz des Reichsarbeitsministers die Spitzenverbände der Kranken¬
kassen und der Aerzte eingehend und sachlich die Voraussetzungen
für die Beendigung des vertragloien Zustandes. Dabei wurde
eine Einigung über folgende Punkte erzielt : Beiderseitiger
Verzicht aus Maßregelungen und Rücknahme der aus Anlaß des
Vertraglosen Zustandes anhängigen Rechtsstreitigkeiten. — We¬
gen Ueberschreitung der Mindestgebühr ist eins Verständigung
in Aussicht gestellt. Die Vertreter der Krankenkassen werden
spätestens bis zum 30. Dezember die Entscheidung ihrer Mit¬
glieder wegen der Wiederherstellung der früheren Aerztever-
träge beibringen.

Ausland.
Paris , 22. Dez. Der konsultative Beirat für Elsaß-Loth¬

ringen hat die Aufhebung des Generalkommissariats gegen 4
Stimmen bei 2 Enthaltungen gutgeheißen.

Eine Bitte des Papstes für die Ruhrgrfangenen.
Der Papst richtete anläßlich des Weihnachtsfestesdie Bitte

an Poincare , die Ruhropfer zu begnadigen und den Ausgewie-
fcnen die Heimkehr zu gestatten. Fm Vatikan verlautet , daß
Poincare die Bitte des Papstes erfüllen würde. In Deutsch¬
land dürfte man nach Len bisherigen Erfahrungen beträchtlich
skeptischer sein.

ReichskanzlerMarx stber die Lage Deutschlands.
Paris , 21. Dez. Der Berliner Berichterstatter des „Ncu-

York Herald" berichtet dem Blatt über eine Unterredung mit
dem Reichskanzler Marx . Der Reichskanzler wies darauf hin,
daß das Reich durch die französisch-belgische Besetzung der
Rheinlands und des Ruhrgebieks zwei Fünftel seiner Einnah¬
men verloren habe. Auch heute noch, nachdem der Passivs Wi¬
derstand längst abgebrochensei, wisse man nicht, ob die Rhein-
landkommission die neuen deutschen Steuern im besetzten Ge¬
biet für Las Reich freigeben werde, ohne die Deutschland nicht
länger bestehen könne. Er wage nicht zu entscheiden, ob cs dem
Reich möglich sein werde, auch bei schärfster Erfassung der Sub¬
stanz seinen Bedarf durch laufende Einnahmen zu decken und
gleichzeitig eine neue Währung zu schaffen, zumal Industrie,
Handel und Wirtschaft größere Kredite verlangen. Eine grö¬
ßere Ausländsanleihe könnte Volk und Wirtschaft über dis
schwersten Tage hinweghelfen. Der Reichskanzler bestritt, daß
er die Lostrennung der Rheinlande von Preußen früher unter¬
stützt habe. Die Sonderbündelei werde verschwinden, wenn sie
keine Geldunterstützungen mehr erhalten würde. Deutschland
werde Frankreich jede Sicherheft gegen Angriffe bieten, die
mit der deutschen Staatshoheit vereinbar sei. Die Gefahr eines
Putsches von rechts oder links sei vorläufig überwunden, aber
niemand könne sagen, ob sie nicht wiederkehre, wenn das Elendein noch größeres Ausmaß annehmen würde. Der Winter
werde für die Bevölkerung eine schwere Prüfung sein ; es
bleibe nichts übrig, als schwer zu arbeiten und die Preise so
niedrig wie möglich zu halten.

Warnung vor übertriebenen Hoffnungen.
Wenn die englische Arbeitervartei ans Ruder kommt, dür¬

fen wir uns nicht einbilden, daß sie Versöhnung mit Deutschland
suchen wird. Die englische Arbeiterbewegung ist im innersten
Kern national , und auch ein Blatt wie die .„Times" bestreitet
nicht, daß sie Patriotisch ist. Damit ist aber gesagt: die Außen¬
politik eines Arbeiterkabinetts wird, genau wie diejenige ir¬
gend einer adderen Regierung, englisch sein und nichts als eng¬
lisch. Wer etwa annehmen wollte, daß sie auf internationale
Verbrüderung , auf Einigung des ' Proletariats oder ans ähn¬
liche schöne Dogmen xingestellt sein würde, der hat nichtdie leiseste Ahnung davon, wie cs in einem englischen Gehirn
aussieht, ganz gleich zu welcher Partei dieses Gehirn gehört.
Ramsay Macdonald hat denn auch schon jetzt keinen Zweifel
darüber gelassen, daß er in diesen Dingen keinen Spaß versteht.
Ein französischer Zeitungsmann hatte einige seiner Äeußerun-
gen über die Schuldenfrage mißverstanden, was in der belgischenKammer zu einem Zwischenfall führte, bei dem von sozialisti¬
scher Seite auf die Erklärungen hingewiesen wurde, die von
der englischen Arbeiterpartei aus internationalen Kongresscn
abgegeben worden seien. Was erwiderte Herr Macdonold'? „Die
englische Arbeiterpartei hat auf keiner internationalen Ver¬
sammlung versprochen, daß sie die englischen Interessen irgend
einem anderen Lande zum Opfer bringen werde." Da hat man
den Ton, ans den dieses Lied gestimmt sein wird.

Venizelos Rückberufnng.
Athen, 22. Dez. Die Blätter melden, daß die Bewegung zu¬

gunsten der Rückkehr von Venizelos sich seit gestern auf die
Milftärverbände in Athen und der Provinz ausgedehnt hat,
die auf der Entfernung des Königs bestanden hatten. Um die
Wiederherstellung normaler Verhältnisse zu sichern, haben die
Offiziere beschlossen, einen Aufruf an Venizelos zu richten, in
dem sie ihn bitten, nach Griechenland zu kommen, um mit unbe¬
dingter Vollmacht die Regelung der inneren Lage zu versuchen.
Die Milftärverbände verpflichten sich, sich nach der Rückkehr von'
Venizelos aufzulösen und sich nicht mehr in die Politik einzumi¬
schen, sondern sich ausschließlich den militärischen Ausgaben zu-
zuwenden. Außerdem hat eine >'ehr zahlreiche Gruppe von
Liberalen, darunter Gonatos , ein Telegramm an Venizelos

gerichtet, in dem sie ihn zu seinem Wahlerfolg beglückwünschen
und ihn bitten, schleunigst nach Griechenland zu kommen, um die
Macht zu übernehmen. Ferner hat sich eine Abordnung nach
Paris begeben, die Venizelos einen Brief von Plastiras über¬
bringt , der ihm die Wahlergebnisse mitteilt und die dringende
Notwendgkeit seiner Rückkehr betont.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung,
Sonntagsgedanken.

Weihnacht.
Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben und

heißt : Wunderbar , Rat , Kraft . Held, Ewizkfitsvater , Friede¬
fürst. Jesaja 9.

Christi Geburt , das ist der heiligste Augenblick da Gott den
Menschen lebendig ward ; Gott lebt und wir alle sollen leben.

H. v. Witzingen.
Wohlan, setzt ist es Singenszeit,
das Chrssttindlein viend't alles Leid!

Neuenbürg, 24. Dez. (25 Jahre Kirchenchor-Leitcr.) Am
1. Advent waren es 25 Jahre , seit BolksschulrektorVollmer
das Amt eines Leiters des evang. Kirchenchvrs übernahm, über
diesen Zeitraum hinaus war er Organist. Die vielseitige Tä¬
tigkeit des in allen Kreisen verehrten Jubilars ist allbekannt,
und die Inanspruchnahme seiner Person eine nicht geringe.
Neben seinem Hauptberuf hat ihn das Vertrauen der Bürger¬
schaft seit einer Reihe von Jahren auf das Rathaus berufen,
wo sein Mt und sein versöhnlicher Ton immer gerne gehört
wird ; im Turner -Gesangverein bekleidete er ebenfalls über 25
Jahre das Amt eines Chorleiters , lange Jahre zählte der Ge¬
werbe-Verein ihn zu seinem Schriftführer , und wer ihn seil
einer unendlich langen Reihe von Jahren anläßlich von Beer¬
digungen an der Spitze seiner Schulkinder-Sängerschar nach
dem neuen Friedhof bei Wind und Wetter vilgern iah, wird die¬
ser außergewöhnlichen Leistung, die ein starkes Stück ideal-iozi-
alen Zuges in sich birgt, seine Bewunderung und Anerkennung
nicht versagen. So vielseitig wie Rektor Vollmer auf allen
Gebieten in den langen Jahren ' eines Hierseins dürste kaumeine Persönlichkeit tätig gewesen sein. Jedem Kirchenbesucher
ist bekannt, wie er mit Geschick und feinem Taktgefühl seines
Änftes als Chorleiter waltete. In dankbarer Würdigung all
dessen und in treuer Anhänglichkeitan den Jubilar überraschte
ihn der Kirchenchor am Samstag Lurch ein gelungenes Ständ¬
chen, an welches sich ein gemütliches Beisammensein bei Scholl
zur Traube schloß. Hierbei nahm Dekan Dr . Meg erlin
Veranlassung, namens des Kirchengsmeinderars dem verdieruen
Manne in dankbarer Anerkennung für seine langjährigen , un¬
eigennützigen Dienste die herzlichsten Glückwünsche anszmpre-
chen. Auch soll beim ersten Gemeindeabend des neuen Jahres
Veranlassung genommen werden, nochmals auf die verdienst¬
volle Tätigkeit des Jubilars , der in seiner Beschüdenheir jede
öffentliche Ehrung ablehnte, zurückzukommen. Der Kirüienchor
ließ es sich nicht nehmen, seinem verdienstvollen Leiter die Dank¬
barkeit und Anhänglichkeit durch ein Angebinde zum Ausdruck
zu bringen . In schönster Harmonie verflossen die Stunden,
an deren Schlüsse der Gefeierte, überwältigt von den Beweisen
treuer Anhänglichkeit, tiefgefühlten Dank zum Ausdruck brachte.
Wir glauben uns einig mit der gesamten Einwohnerschaft, wenn
wir Rektor Vollmer für sein vielseitiges Wirken auf den ver¬
schiedensten Gebieten herzinnigen Dank mit den oesten Wün¬
schen für sein ferneres Wohlergehen zum Ausdruck bringen.

Aus Leserkreisen erhalten wir in diesem Zusammenhang
nachstehende Zuschrift: Nachdem der Kirchenchoc am vergange¬
nen Samstag abend im engen Kreis eine wohlgelungene Feier
aus Anlaß des 25jährigen Dirigentm -Jubiläums von Herrn
Rektor Vollmer  abgehalten hat, wird die Feier, einem
mehrfach geäußerten Wunsch entsprechend, am 25. d Mts.
(Christfest), abens 7 Uhr, im Gasthaus zur Eintracht wiederholt,
und es ist damit den Angehörigen der gegenwärtigen Mitglie¬
der, den ehemaligen Sängern und Sängerinnen und den Freun¬
den des Kirchenchors Gelegenheit geboren, einige vergnügte
Stunden im Kreis des Vereins zu feiern.

Neuenbürg, 24. Dez. In den überfüllten Räumen des
„Bären " ging am Sonntag die erfts Weihnachtsauffüh¬
rung LesTurnvereins  vor sich. Zu Beginn der Ver¬
anstaltung begrüßte Vorstand Sch 6 n : haler  die Erschienenen
durch eine kurze Ansprache, in welcher er auf die Bedeutungdes Weihnachtsfcstes und die Bestrebungen des Vereins hin¬
wies, seinen Mitgliedern trotz des Ernstes der Zeit einige frohe
Stunden zu bereiten. Die erste Abteilung brachte u. a. wohl-
gelungene Pyramiden der Zöglinge und der Schülerabteilung
am Pferd , sowie einen Reigen der Turnerinnen zur Dar¬
stellung. Das Turnen der Aktiven am Pferd zeugte neben
stufenmäßigem Aufbau, angefangen bei den einfacheren He¬
bungen der Zöglinge bis zu den schwierigen Hebungen der Mit¬
glieder von fleißigem Neben und emsigem Vorwärtsstrcben . Der
schärfere Beobachter hatte das Empfinden, daß der Turnverein
einen guten Kern von Turnern birgt , der m seinen! Nachwuchs
zu Len besten Hoffnungen berechtigt. Die originellen „Straßen¬
kehrer" brachten den Humor zur Geltung . Fritz Hp h n brachte
in den zwei Baritonsolis „Das ist der Grund , daß ich so trau¬
rig bin" und „Auswanderer " die tiefernste Lage Deutschlands,
die Notwendigkeit der Einigung des deutschen Bolkcs als
Grundbedingung einer Besserung und die Liebe der Auswande¬
rer zur deutschen.Heimat ergreifend zum Ausdruck mid erntete
für seine Darbietungen wohlverdienten Beifall . In dem schwä¬
bischen Volksstück„Der Wildsee" kam eine Fülle urwüchsigen
Humors , derben Äauerncharaktcrs und zum Schlüsse tiefernste
Tragik zum Ausdruck. Das Stück stellte nicht geringe Anfor¬
derungen an Darsteller und Darstellerinnen, die ihre Ausgabe
trefflich lösten und reichen Beifalls sich erfreuen dursten. Stim¬
mungsvoll umrahmt wurde das Ganze durch gelungene Vor¬
träge des Turner -Gesangvereins. In einem Schlußwort nahm



Vorstand Schönthaler Veranlassung, allen, Leitern wle Mitwir¬
kenden, Dank zu sagen für die Mühe, durch welche sie zinn
Gelingen des Abends beitrugen. Unter Hinweis auf den er¬
zieherischen Wert des deutschen Turnens appellierte er an die
Anwesenden, dem Verein in der schweren Zeit die Treue zu
halten und bemüht zu sein, ihm neue Freunde und Mitglieder
zuzuführen. Für die Verleihung des silbernen bemühen Turn-
und Sportabzeichens an Mitglied Richard Höhn  und des
bronzenen an Mitglied Fritz Röck brachte er die Glückwünsche
für diese seltene Auszeichnung dar. Anschließend daran wies er
auf die Dringlichkeit, aber auch auf die Schwierigkeit der Be¬
schaffung einer neuen Fahne hin, ' ür welche er um Sonderspen¬
den bat. Die Veranstaltung darf als eine in allen Teilen be¬
friedigende bezeichnet werden; der Besuch der zweiten Ausfüh¬
rung am zweiten Weihnachtsfeiertag fiir die breite Oeffcntlich-
keit kann wärmstens empfohlen werden.

Neuenbürg, 24. Dez. In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag schlug das Wetter plötzlich in Tauwetter um und zer¬
störte damit die auf den andauernden Schneefall gesetzte Hoff¬
nung der Wintersportsfreunde . Heute ist das Wetter wieder
etwas mehr frostiger, so daß immer noch Gewähx für Ausübung
des Wintersports gegeben ist.

Neuenbürg, 24. Dez. Der Beginn des Romans befindet sich
im zweiten Blatt.

Calmbach, 24. Dez. (Zlpollo-Lichtspiele.) Am Weihnachts¬
fest kommt „Frauenopfer " von Jmre Frey , mit Henny Porten
und Albert Bassermann in den Hauptrollen , zur Darstellung.
Dieser Fünfakter ist einer der zugkräftigsten unserer modernen
Filme. Ein Frauencharakter, der nach langer Verfolgung trotz
tiefster Not lieber freiwillig in den Tod geht, als dem Gatten
die Treue zu brechen, tritt uns in vollendetster Darstellung
(Henny Porten ) vor Augen, während Albert Baffermann in
meisterhafter Mimik eine lange zurückgehaltene lodernde Lei¬
denschaft Packend zum Ausdruck bringt . Dieser groß angelegte
Film, mit solch hervorragenden Darstellern , ist ein hoher Genuß
au und für sich schon. Um aber auch dem Humor zu feinem
Recht zu verhelfen, schließt sich die rolle amerikanischeGroteske
„Kindesunterschiebung", ein Zweiakter mit zwerchfellerschüttern¬
der Handlung , noch an , so daß Wohl jedermann von dem Ge¬
botenen hochbefriedigt sein wird. — Beide Tilnie werden am
zweiten Weihnachtsfeiertag nochmals vorgeführt . Dis Beginn¬
zeiten sind so gelegt, daß jedermann sich die Filmvorführungen
ansehen kann. (S . auch Inserat in heuriger Nummer .)

Für 24 Pfund Metzen
oder 30 4» Roggen

» 36 Davor
.. 4 Kalter
.. 36 Gier

erhalten Sie den

„Enztäler"
das ganze Vierteljahr Januar—Miirz Mi.

Bei dieser Bezugsart ist jegliche
Nachforderung ausgeschloffen.

Wir bitten um umgehende Bestellung direkt
bei unserer Geschäftsstelle.

Vermischtes.
Auch ein Beamtenabbau . Auf dem Güterbahnhof Lichter

berg-Friedrichsfelde (Berlin ) wurden 40 Angestellte verhaftet,
die seit 2 Jahren die Güterzüge zu berauben pflegten. Durch
die Aufdeckung der Diebstähle wird ehrlichen Beamten ermög¬
licht, im Dienst zu bleiben und nicht der Abbauverordnung zum
Opfer zu fallen. — Alles hat also auch seine gute Seite.

Der Kronprinz weilte dieser Tage zu kurzem Besuch in
Potsdam , wo seine drei ältesten Kinder das Gyninasium besu¬
chen. Sie wohnen in dem dem Kronprinzen gehörigen Palais
Cäcilienhof. Der erste Besuch des Kronprinzen galt dem Grab
seiner Mutter , der Kaiserin Auguste Viktoria, dem er bisher
hatte fern bleiben müssen. Er gab sich in Potsdam niemand zu
erkennen und empfing nur seine Brüder . Des Kronprinzen
Anwesenheit in Potsdam blieb in der Stadt unbekannt, und
man erfuhr davon erst, als er mit seinen Söhnen nach Ocls in
Schlesien zurückgereist war , wo die Familie das Weihnachtsfest
verlebt.

Reims, die Hauptstadt der Champagne, die ini Kriege säst
völlig zerstört war , ist zu zwei Dritteln wieder vollständig auf¬
gebaut und hat eine Bevölkerung von 7!>000 Einwohnern , die
sich großen Wohlstandes erfreut . Schöne Läden und Privat¬
häuser sind im Innern der Stadt entstanden. Die elektrischen
Anlagen, die Straßenbahn usw. sind wieder im vollen Gange.
Bisher sind in den letzten drei Jahren 180 Millionen Francs
für den Wiederaufbau der Stadt ausgegeben worden.

Anschlag auf einen Eisenbahnzug. Banditen versuchten auf
der Strecke Kandrzin—Oderberg in Schlesien zwischen den Sta¬
tionen Dziergowitz—Ratiborhammer einen Zug zur Entglei¬
sung zu bringen , anscheinend um ihn zu berauben. Sie lösten
von einem Schienenstrang die Laschen, sowie die Hakenschrauben
der Schwellen und legten unter die Schienen einige Klemm¬
platten , so daß die Schienen hochstanden. Ein vorbeisahrendcr
Lokomotivführer meldete die Gleisstörung . Der auf einer Lo¬
komotive zum Tatort entsandte Beamte setzte einen Polizeihund
auf die Spur der Täter , der diese bis Solaznia verfolgte. Die
nachfolgendenZüge wurden umgeleitet.

Mörder in der Maske von Schornsteinfegern. In einer
kleinen ungarischen Stadt ist der dorr zum Besuche Lei seinen
Schwiegereltern weilende Rechtsanwalt Dr . Josef Remet un¬
ter ganz eigenartigen Umständen ermordet worden. Als die Fa¬
milie abends nach dem Essen im Wohnzimmer saß, drang ein
als Schornsteinfeger verkleideter Mann in das Zimmer ein,
während zwei andere Schornsteinfeger vor dem Haute warte¬
ten. Der Mann , der in das Zimmer ein trat , harte ein Gewehr
bei sich, legte die Waffe an und schoß ohne ein Wort zu sagen
den erschreck aufspringenden Advokaten nieder. Dann ver¬
schwand er ebenso schnell, wie er gekommen war . Es war un¬
möglich, den Man .-, irgendwie zu beschreiben, da das Gesicht und
die Hände vollkommen mit Ruß g?fchr ärzr waren . Die Polizei
hat noch reine Spur entdecken können. Es ist nur bekannt, daß
drei Männ r den Kutsche- des Adookaien bei der Abreise seines
Herrn nach dem Reiseziel ge,ragt haben.

Die Zurückgewiesenen von Lang Island . „Daily Chronicle"
meldet aus New-Uork: Die Zahl der deutschen Einwanderer
hat sich seit zwei 'Monaten verdreifacht. Das vom Kongreß
festgesetzte Einwanderungskontingeat ist längst überschritten.
In Long Island liegen an 15 000 Einwanderer , die nicht mehr
zugelaffen werden und zurücktraasvortiert werden müssen.
Viele von ihnen sind in trauriger Notlage.

Vom Geldmarkt.
1 Dollar in Berlin 4189.5 Ma . G., 4210,5 Ma. B.

Mittelkurs . . . . 4200 Ma. Mk. (4200 Ma. Mk.)
1 Goldurark nach Berliner MitlelkurS

1000 Ma. (1000 Ma.) Papiermark.
1 Goldmark nach Berliner Briefkurs

1002,5 Ma. (1002,5 Ma.) Papiermark.
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldnote — 2100 Milliarden Pahiermark,
1,05 Goldnote— 1050 Milliarden Papiermark.

0,42 Goldnote— 420 Milliarden Papiermark
0,21 Goldnote— 210 Milliarden Papiermark.

Reichsbankdiskont ab 15. Sept . ga°/
Lombard mit WertungSklausel ab 15. Sept. . . ig °,
Lombard für Papiermark.
Umrechnungssatzfür Steuern und Zölle (22. Dez.) I M
Goldfravken-Gegenwert ab 21. 11. . . 1000 Milliarde»
GoldankaufSpreiS 1 Kilogramm — 640 Dollar
Silberaukaufspreis ab 3. 12. 40g M
LebeushaltuugSiudex ab 17. 12. . . . 1163 Ma fach
Stnttgarter TenerungSzahl ab 17. 12. . 1107,5 Ma.sack
Großhandelsindex ab 18. Dezember 1245 Ma.fachDevise « »« nrle.

Berliner Börse.

für drahtliche
Auszahlung nach

am 21. Dezember ! am 22. Dezember Me
Gold-

beirtp
Geld Brief Ge d Brief

Holland 1 Fl. 1S86.02S 1593,975 1596 1604 I,SS
Belgien 1 Fr. 188,528 189,472 188,528 189,472 0,81
Norwegen . I K. 626,43 629,57 623,438 626,582 l,1SDänemark 1 K. 751,118 754,882 751,118 754,882 I.lSSckiweden 1 K. 1109,220 1114,780 1109,220 1114,780 IM
Finnland I f. M. 102,74 103,25 108,740 104,260 0,81
Italien I Lr. 188,540 184,400 183,540 184,460 0,81London 1 Lst. 18354,0 18446 18254 18345 20,4
New.Uork I Dll. 4189,5 4210,5 4,89,5 4210,5 4,IS
Paris 1 Fr. 216.45 217,54 213,46 214,835 0,81
Schweiz 1 Fr. 732,165 735,835 732,165 735,835 0,81
Spanien , Ps. 550,620 553,380 550,62 553,38 0.8IS
Wien, ab. 1 Kr. 59,850 60 150 59,850 60,150 0,85
Prag 1 Kr. 123,690 124,310 123,690 124,310 0.8b
Budapest 1 Kr. 219,45 220,55 219,45 220,55 0,85
Buenos A. 1 P. 1346,62 13 >3,75 1338,6 1343,3 1,78
Bulgarien I L. 29,426 29,574 29,925 3 ,075 0,85
Tokio 1 Y. 1925 1964 1945 1945 2,OS
Rio de Jan . l M. 393,015 384,985 898,015 394,985 2,2S
Warschau I P .M. — _ _ _
Rumänien 1 L. 21,691 21,909 — -. 0,80
Agram 1 D. 47,680 47,920 476,80 47,920 0,80
Lissabon 1M. 148,627 149,373 — — -

Die Notierungen verstehen sich in Milliarden, bei D.-Oesterreich und
Budapest in Millionen.

Neueste Nachrichten-
Ludwigshafen . 22. Dez. Vom französischen Kriegsge¬

richt in Landau wurde gestern der Oberbürgermeister Weiß
von Ludwigshafen zu einer Geldstrafe von 1000 Goldmark
und sechs Wochen Gefängnis verurteilt, die durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt gelten. Der Bezirksamtmann
Unger erhielt einen Monat Gefängnis und ebenfalls IM
Goldmark Geldstrafe. Der Oberbürgermeister wurde für
die Besetzung des Rathauses und d°r Bezirksamtmann für
die des Bezirksamts durch den Selbstschutz verantwortlich
gemacht.

Speyer , 22. Dez. In dem von den Separatisten be¬
setzten Regierungsgebäude sind zum Schutze der Separatisten
vier Maschinengewehreaufgestellt worden. Von den Sepa¬
ratisten wurden für das linksrheinische Gebiet auf die Dauer
von drei Tagen folgende Zeitungen verboten: „Neue Badische
Landeszeitung", „Mannheimer Generalanzeiger", „Bayrische
Staatszeitunĝ und „Saarbrücker Zeitung". Von den hie¬
sigen Zeitungen ist heute nur die „Pfälzer Zeitung" er-
Ichienen.

Speyer , 22. Dez. Dieser Tage weilten hier amerika¬
nische und englische Journalisten, um sich an Ort und Stelle
über die Lage zu informieren. Eine Folge davon war, daß

Iss AHM«Ser Wen Aufrecht«
Erzählung von Gottfried Keller

„Ihr habt da einen munteren Knaben, Marino, " sagte
Frymnnn , „wie alt ist er denn?" „Ho," erwiderte der Alte,
„er wird mir ums Neujahr herum so zweiundfünfzig wer-
üen: wenigstens hat er mir anno 1798 schon in der Wiege
geschrien, als die Franzosen kamen, mir die Küh' wegtrieben
und das Hüttlein anzündeten. Weil ich aber einem Paar
davon die Köpfe gegeneinander gestoßen habe, mußte ich
flüchten, und das Weibli ist mir in der Zeit vor Elend ge¬
storben. Darum muß ich mir das Burschli allein erziehen."

„Habt Ähr ihm kein« Frau gegeben, die Euch hätte helfen
können?"

„Nein, bis dato ist er mir noch zu ungeschickt und wild,
es tut's nicht, er schlägt alles kurz und klein!"

Inzwischen hatte der jugendliche Taugenichts den wür¬
zigen Becher ausgetrunken , ohne einen Tropfen darin zu
lassen. Er stopfte sein Pfeifchen und blinzelt« gar vergnügt
und friedlich im Kreis umher. Da entdeckte er die Hermine,
und der Strahl weiblicher Schönheit, der von ihr aüsging,
entzündete plötzlich in seinem Herren wieder den Ehrgeiz
und die Neigung zu Kraftäußerungen . Als sein Auge zu¬
gleich auf Karl fiel, der ihm gegenübersatz, streckte er ihm
einladend den gekrümmten Mittelfinger über den Tisch hin.

„Halt inn' Burschli! reit' dich der Satan schon wieder?"
schrie der Alte ergrimmt und wollte ihn am Kragen nehmen;
Karl aber sagte, er möchte ihn nur lassen und hing seinen
Mittelfinger in denjenigen des jungen Bären , und jeder
suchte nun den andern zu sich herüberzuziehen. „Wenn du
mir dem Herrlein weh' tust oder ihm den Finger ausrenkst,"
sagte der Alte noch, „so nehm' ich dich bei den Ohren, daß du
es drei Wochen spürst!" Die beiden Hände schwebten nun
eine geraume Zeit über der Mitte des Tisches; Karl vergaß
bald das Lachen und wurde purpurrot im Gesicht; aber zu¬
letzt zog er allmählich den Arm und den Oberkörper seines
Gegners merklich auf seine Seite , und damit war der Sieg >
entschieden.

Ganz verdutzt und betrübt , sah ihn der Entlibucher an,
fand aber nicht lang« Zeit dazu; denn der über seine Nieder¬
lage nun doch erboste Uralte gab ihm eine Ohrfeige, und be¬
schämt sah der Sohn nach Herminen ; dann fing er plötzlich
an zu weinen und rief schluchzend: „Und ich will jetzt einmal
«ine Frau haben!" — „Komm, komm!" sagte der Papa,

„jetzt bist du reif fürs Bett !" Er packte ihn unter dem Arm
und trollte sich mit ihm davon.

Nach dem Abzug dieser wunderlichen Erscheinung trat
eine Stille unter die Alten, und alle wunderten sich aber¬
mals über Karls Werke und Verrichtungen.

„Das kommt lediglich vom Turnen, " sagte er bescheiden,
„das gibt Uebung, Kraft und Vorteil zu dergleichen Dingen,
und fast jeder kann sie sich aneignen, der nicht von der Natur
vernachlässigt ist."

„Es ist so!" sagte Hediger, der Vater , nach einigem Nach¬
denken und fuhr begeistert fort : „Darum preisen wir ewig
und ewig die neue Zeit, die den Menschen wieder zu erziehen
beginnt,' daß er auch ein Mensch wird , und die nicht nur
dem Junker und dem Berghirt , nein, auch dem Schneiders-
kinü befiehlt, seine Glieder zu üben und den Leib zu ver¬
edeln. daß es sich rühren kann!"

„Es ist so!" 'sagte Frymann , der ebenfalls aus einem
Nachdenken erwacht war , „und auch wir haben alle mit¬
gerungen, diese neue Zeit herbeizuführen. Und hdute feiern
wir, was unsere alten Köpfe betrifft, mit unserem Fähnlein
den Abschluß, das „Ende Feuer !" und überlassen den Rest
den Jungen . Nun hat man aber nie von uns sagen können,
daß wir starrsinnig auf Irrtum und Mißverständnis beharrt
seien! Im Gegenteil, unser Bestreben ging dahin, immer
dem Vernunftgemäßen , Wahren und Schönen zugänglich
zu bleiben: und somit nehme ich frei und offen meinen Aus¬
spruch inbetreff der Kinder zurück und lade dich ein, Freund
Chäpper, ein Gleiches zu tun ! Denn was könnten wir zum
Andenken des heutigen Tages Besseres fristen, pflanzen
und gründen, als einen lebendigen Stamm , hervorgewachsen
recht aus dem Schoße unserer Freundschaft, ein Haus , dessen
Kinder die Grundsätze und den unentwegten Glauben der
sieben Aufrechten aufbewahren und übertragen ? Wohlan
denn, so gebe der Bürgi sein Himmelbett her, daß wir es
aufrüsren! Ich lege hinein die Anmut und weibliche Rein¬
heit! Du die Kraft, die Entschlossenheitund Gewandtheit,
und damit vorwärts , weil sie jung sind, mit dem aufgesteckten
grünen Fähnlein ! das soll ihnen verbleiben, und sie sollen
es aufbewahren , wenn wir einst aufgelöst sind! So leiste
nun nicht länger Widerstand, alter Hediger, und gib mir dis
Hand als Gegenschwäher!"

„Angenommen !" sagte Hediger feierlich, „aber unter der
Bedingung , daß du dem Jungen keine Mittel zur Einfältig¬
keit und herzlosen Prahlerei aushingibst! Denn der Teufel
geht um und sucht, wen er verschlinge!" . , ...

„Angenommen !" rief Frymann , und Hediger: „So grüße
ich dich denn als Gegenschwähsr, und das Schrveizsrblut mag
zur Hochzeit angezapft werden !"

Alle Sieben erhoben sich jetzt, und unter großem Hall«
wurden Karls und Herminens Hände ineinander gelegt.

„Glück zu; da gibt's eine Verlobung , so muß es kommen!"
riesen einige Nachbarn, und gleich kamen eine Menge Leute
mit ihren Gläsern herbei, mit den Verlobten anzustoßen.
Wie bestellt fiel auch die Mirsik ein; aber Hermine entwand
sich dem Gedränge, ohne jedoch Karls Hand zu lasten, und
er führte sie aus der Hütte hinaus auf den Festplatz, der be¬
reits in nächtlicher Stille lag. Sie gingen um die Fahnen¬
burg herum, und da niemand in der Nähe war , standen sie
still. Die Fahnen wallten geschwätzig und lebendig durch¬
einander, aber das Freundschaftsfähnchen konnten sie nicht
entdecken, da es in den Falten einer großen Nachbarin ver¬
schwand und wohl aufgehoben war . Doch oben im Sternen-
schein schlug die eidgenössische Fahne , immer einsam, ihre
Schnippchen, und das Rauschen ihres Zeuges war jetzt deut¬
lich zu hören. Hermine legte ihre Arme um den Hals des
Bräutigams , küßte ihn freiwillig und sagte bewegt und zärt¬
lich: „Nun muß es aber recht hergehen bei uns ! Mögen
wir so lange leben, als wir brav und tüchtig sind und nicht
einen Tag länger !"

„Dann hoffe ich lange zu leben, denn ich habe es gut mit
dir im Sinn !" sagte Karl und küßte sie wieder; „aber wie
steht es nun mit dem Regiment? Willst du mich wirklich
unter den Pantoffel kriegen?"

„So sehr ich kann! Es wird sich indessen schon ein Recht
und eine Perfassung zwischen und ausbilden, und sie wird
gut sein, wie sie ist!"

„Und ich werde die Verfassung gewährleisten und bitte
mir die erste Gevatterschaft aus !" ertönte unverhofft eine
kräftige Baßstimme. Hermine reckte das Köpfchen und faßte
Karls Hand ; der trat aber näher und tah einen Wachtposten
der aargauischen Scharfschützen, der im Schatten eines
Pfeilers stand. Das Metall seiner Ausrüstung blinkte durch
das Dunkel. Jetzt erkannten sich die jungen Männer , die
nebeneinander Rekruten gewesen, und der Aargauer war
rin stattlicher Bauernsohn . Die Verlobten setzten sich auf die
Stufen zu seinen Füßen und erzählten sich was mit ihm wohl
eine halbe Stunde , ehe sie zur Gesellschaft znrückkehrten.

— Ende . —
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von der Besatzungsbehörde die Posten vor dem Regierungs¬
gebäude und dem Rathaus zurückgezogen wurden. — Der
separatistische„Pressechef" Schmitz Epper erschien bei dem
Verlage des„Christlichen Pilgers", eines katholischen Wochen¬
blattes, und drohte mit Beschlagnahme. Die Anmaßung der
Separatisten geht jetzt sogar soweit, daß sie die Gemeinden
der Pfalz zwingen wollen, ab 1. Januar 1924 einen Stem¬
pel zu führen mit der Aufschrift„Autonome Pfalzgemeinde".
Die Kosten der Herstellung sollen von den Gemeinden ge-
tragen werden.

Köln, 24. Dez. Der „Kölnischen Zeitung" zufolge,
sind die vorgestrigen Vorgänge auf dem Remscheider Rat¬
haus, wo die Franzosen nach Waffen suchten, auf eine
kommunistische Denunziation zurückzuführen. Aus dem
Düsseldorfer Hauptquartier war eigens eine Abordnung zur
Feststellung des Sachverhalts erschienen. Trotzdem alle
Stellen versicherten, daß überplanmäßige Waffen nicht vor¬
handen seien, erfolgte auf besonderen militärischen Befehl
hin auch eine Durchsuchung des in der Nähe des Schupo¬
quartiers befindlichen Bismarckturmes, wo sich angeblich
größere Waffenlager befinden sollten. Die Durchsuchung
verlief vollständig ergebnislos.

Esse», 22. Dez. Der Verleger der „Rheinisch-Westfä¬
lischen Zeitung", Dr. Reismann-Grone, ist nach beinahe
vierwöchiger Hast gegen Kaution vorläufig entlassen worden.

Remscheid, 23. Dez. Heute morgen besetzte französi¬
sches Militär die Rathauswachen. Zwei mit Maschinenge
wehren ausgerüstete Kompagnien umstellten die Unterkunfts-
räume der Schutzpolizei und durchsuchten sie. 16 Beamte
darunter ein Polizeioberleutnant, wurden festgenommen und
abgeführt. Der bei Beginn der Aktion ebenfalls in Haft
genommene Bürgermeister Hartmann und der Polizeimajor
Quast wurden im Laufe des Vormittags, nachdem die fran¬
zösischen Truppen wieder abgerückt waren, auf freien Fuß
gesetzt.

Hannover, 23. Dez. Die in der Angelegenheit des
Bombenanschlags auf das Regierungsgebäude angestellten
Ermittlungen führten bisher zu keinem Ergebnis. Der
Oberstaatsanwalt hat auf die Ergreifung der noch unbe¬
kannten Täter eine Belohnung von 200 Goldmark ausgesetzt.

Berlin, 22. Dez. Unter den verschiedenen Hilfsaktionen,
die von edeldenkenden Menschen ins Werk gesetzt wurden,
nimmt eine Veranstaltung führender holländischer, besonders
Amsterdamer Kreise, die es sich zum Ziel gesetzt hatte, die
Not gerade unter den geistig Schaffenden zu lindern, einen
Ehrenplatz ein. Eine ganze Reihe deutscher Professoren und
Künstler haben- in holländischen Familien Aufnahme gefunden,
um ihren Studien in Sammlung nachgehen zu können, weit
mehr noch, an Zahl einige Hundert, erhielten in Deutschland
selbst Erleichterungen, die ihnen bei Ueberwindung der
materiellen und technischen Hindernisse ihres Schaffens zu¬
gute kamen. Was hier im Verborgenen getan worden ist,
wird als Dankbarkeit und Freundschaft stille und feste Bande
geknüpft haben.

Berlin, 24. Dez. Den Blättern zufolge ist es der Ber¬
liner Kriminalpolizei im Verein mit der Liegnitzer gelungen,
einen lange gesuchten Verbrecher, den 42jährigen Arbeiter
Karl Scheibner aus Berlin in Glogau zu verhaften. Die
Frau und der erwachsene Stiefsohn des Verhafteten geben
an, daß Scheibner Hunderte von großen Einbruchsdiebstählen
in Berlin, der Mark und Schlesien, sowie im besetzten Ge¬
biet verübt habe. Ferner soll Scheibner eine große Anzahl
Raubmorde, schätzungsweise 30—40, namentlich in der Mark
md in Schlesien begangen haben.

Berlin, 22. Dez. Durch die Verminderung des Reichs¬
bahnpersonals auf Grund der Abbauverordnung werden auch
Beamte, Angestellte und Arbeiter betroffen, deren Leistungen
durchweg befriedigten. Es entspricht daher der Billigkeit,
auf diesen Umstand bei der Bewertung von Einstellungs¬
gesuchen solcher ohne Verschulden Entlassenen Rücksicht zu
nehmen. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung nahm
der Rechtsausschuß des Reichstages eine Entschließung an,
die die Reichsregierungersucht, die Prüfung der Schutzhaft-
Ne aufs äußerste zu beschleunigen, und dafür Sorge zu
lragen, daß in möglichst großer Zahl Schutzhaftgefangene
mch vor den Festtagen zu ihren Familien zurückkehrenkönnen. '

Gleiwitz, 22. Dez. Nach fünftägiger Verhandlung vor
der Strafkammer ist gestern der Leiter des hiesigen Woh¬
nungsamts und Vorsitzender der Wohnungsvergebungskom-
Msion Stadtrat Josef Kubetzko wegen aktiver und passiver
Bestechung in drei Fällen zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
teilt worden. Kubetzko war Mitglied der Nationalversamm-
Mg für den Wahlkreis Oppeln und ist später, da in Ober-
vsien Wahlen nicht stallfanden, in den Reichstag eilige¬
ren. Er war Mitgl ed des Zentrums und Hauptvertreter
t christlichen Gewerkschaslen.

Wien, 24. Dez. Die österreichischen Gewerkschaften
Mm bis zum 30. Nov. für die reichsdeutschen Brüder-
tbände insgesamt 361 898 201 Kronen aufgebracht. Die
E letzten Samstag von der Gemeinde Wien gespendeten
0° Milliarden sollen zur Unterbringungvon 500 deutschen
Wundern in städtischen Erholungsheimen auf 2 Atonale ver¬
endet werden.

Paris , 23. Dez. Der an Frankreich abgelieferte
lieppelin„Dixmuiden", der gestern eine Reise nach Tunis
unternommen hat, ist in einen Sturm geraten und schwer
^Mgt worden.

Paris , 23. Dezbr. Dem „Petit Parisien" wird aus
eigrad gemeldet, die Konferenz des kleinen Verbandes, die
om9.—12. Jan. in Belgrad stattfinde, werde sich im
Amtlichen mit der Frage der ungarischen Anleihe und der
n>awen Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen

ff Rußland befassen. Die Belgrader Konferenz werde auch,
l"fugt das Blatt hinzu, Anlaß zu einem Meinungsaustausch

er die Frage der deutschen Reparationen und über die
A - wie sie durch die englischen Wahlen in Osteuropa

»IHaffen worden sei, Anlaß geben.

Paris , 23. Dez. Wie Havas meldet, wird Botschafts¬
rat von Hösch morgen von Poincare empfangen. ^ W

Das Mainzer Eisenbahnabkommen.
Paris , 23. Dez. Havas meldet aus Düsseldorf; Gemäß «den

Bestimmungen des Mainzer Eisenbahnabkommens sind am 19.
und 20. Dezember in Dortmund zwischen den Vertretern der
Deutschen Eisenbahndirektionen in Münster , Hamm und Elber¬
feld und der französisch-belgischen Eisenbahnregie Verhandlun¬
gen geführt worden. Man hat sich über den Austausch von
Wagenmaterial und Lokomotiven für Personenzüze und über
den Austausch von Lokomotiven und Mai .rial für Güterzüge
verständigt. Was die Verrechnung der Fahrpreise für den Per¬
sonenverkehr, sowie die Dienstanweisungen auf den gemeinsamen
Bahnhöfen anbelangt , so ist ebenfalls eine Regelung gefunden
worden. Auch die Verhandlungen über die Fahrpläne sind aufgutein Wege.
Um bie Arbeitszeitfrage im mitteldeutschenBraunkohlenbergbau.

Berlin, 23. Dez. Mangels Verständigung zwischen den
Tarisparteien setzte das Reichsarbeitsministerium zwecks Rege¬
lung der Arbeitszeitszeitfrage im mitt Deutschen Braunkohlen¬
bergbau einen Schlichtungsausschußein, der folgenden Schieds¬
spruch fällte: Zur Verbilligung der Braunkühlenerzeugung
und Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe, sowie
zur Steigerung des Verdienstes der Arbeiter soll Mehrarbeit
geleistet werden. Die reine Arbeitszeit soll unter Tage 8 Stun¬
den, in den Randrevieren 8/4 Stunden , über Tage 10 Stunden
betragen. Für durchlaufende Betriebe, in denen in 2 Schich¬
ten gearbeitet werden muß, soll eine «rühere Beendigung der
Schicht am Sonnabend nachmittag ermöglicht werden. Weitere
Erleichterungen sind für besonders ungünstige Arbeitsstellen
vorgesehen. Der Schichtlohn soll im Hinblick auf die zu er¬
wartende Steigerung der Arbeitsleistungen um ein bis zwei
Achtel erhöht werden. Entlassungen anläßlich der Mehrarbeits-
zeit sollen in nur geringem Umfange und zur Vermeidung von
Härten nur allmählich unter Wahrung sozialer Gesichtspunkte
erfolgen. Die Arbeitgeber werden sich hierbei mit den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen in Verbindung setzen und dis Ein¬richtung produktiver Beschäftigung für erwerbslose Bergleute
fördern helfen. Dieses Mehrarbeitsabkommen und der allge¬
meine Manteltarif sollen nur gemeinsam und zum gleichen
Zeitpunkt kündbar sein. Die zum 1. Januar ausgesprochene
Kündigung des Manteltarifs sieht der Arbeitgeberverband mit
dem Inkrafttreten des Schiedsspruchs als erledigt an. Der
Schiedsspruchwurde einstimmig gefällt. Da die Gewerkschaften
die Stellung von Beisitzern ablehnten, hatte der Schlichtungs¬
ausschuß 2 Bergarbeiter als Beisitzer für die Arbeitnehmer hcr-
angezogen.

Französische Gewalt.
Berlin , 23. Dez. In Sachen des Senatsvräsidenten Lenz¬

bach, der bekanntlich als Geisel für den auf irischer Tai sest-
genommencn französischen Spion d'Armant verbastet wurde
mit der unzutreffenden Begründung , daß Sie Festnahme d'Ar-
monts unter Verletzung der Grenze erfolgt sei, teilt die „Vos-
sische Zeitung" mit, daß die von iser französischen Regierungauf Veranlassung Deutschlands hin angestellten Erhebungen
in der Schweiz über die Vorgänge bei der Verhaftung d'Ar-
monts die Bestätigung dafür erbracht hätten, daß sich der frag¬
liche Vorfall ausschließlich auf deutschem Boden abgespielt habe,
entfalle der einzige von der französischen Regierung für die
Geiselmaßnahme geltend gemachte Grund . Man dürfe daher
erwarten , daß die Freilassung Lenzbachs noch vor Weihnachten
erfolgen werde. In diesem Sinne 'eien auch von der deutschen
Botschaft in Paris neuerdings Vorstellungen erhoben worden.

Poincare spricht.

Weihnachten.
Nun rüstet man zum schönsten Feste
Und schmückt die Tannen weit und breit —
O, sage mir , was ist das Beste
In dieser sel'gen Wonnezeit?
Sind es die Gaben, uns gespendet.
Wenn hell das Festgeläut erschallt;
Was uns ins Herz den Frühling sendet
An Wintertagen , rauh und kalt? -
Ein Glück, das nimmer kann entschwinden.
Das immerdar sich wird erneun.
Wohnt in der Lust, die wir empfinden.
Sie , die wir lieben, zu erfreun!
Und, wer getrocknet eine Zähre,
Wer einem Herzen, gramgepreßt.
Erleichtert seiner Bürde Schwere,
Der feiert recht sein Weihnachtsfest!
Der hat den Friedensgruß verstanden
Der aus den Himmeln niedsrklingt.
Wer, frei von schnöder Selbstsucht Banden,
Der Liebe frommes Opfer bringt!
Der lebt und strebet nicht vergebens.
Wie auch sein Schicksal werden mag —
Und ihm wird jeder Tag des Lebens
Zuletzt zu einem Weihnachtstag!

Impfung.
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche für ihre

impfpflichtigen Kinder und Schutzbefohlenen den Nachweis
der Impfung noch nicht erbracht haben, werden aufgefordert,
den Nachweis der privat vollzogenen Impfung durch Ein¬
sendung des Impfscheines oder eines ärztlichen Zeugnisses
an den Oberamtsarzt in Calw bis spätestens 31. Dezember
-s . IS . zu erbringen.

Aerzte, die im laufenden Jahr Privatimpfungen aus¬
geführt haben werden darauf hingewiesen, daß die Jmpf-
listen spätestens bis 31. Dez. d. I . dem Oberamtsarzt in
Calw einzusenden sind.

Reuenvürg , den 22. Dez. 1923. Oberamt:
Wagner.

Benützen Sie meine^ Me Preisermäßigung^
— in —

LuMschsheo, Meilsstieseln md Mulemm.
Größere Posten braune und schwarze Kinderstiefel,

20 bis 26, besonders preiswert.
Schuhhaus Adolf Greulich, Pforzheim,

Deimlingstraße, Ecke Marktplatz.

Drahtstifte
Paris , 23. Dez. Poineare überbrachte der Stadt Gouvcrnes

(Dep. Seine) das Kriegskreuz. Er hielt dabei eine Rede, in dcr
er zunächst die Vorgeschichte der Ruhrbesetzung in seiner be¬
kannten Weise schilderte. Er erklärte dann, das Nebel, worunter
Frankreich leide, sei ihm nicht eigen. Es iei die Folge der all¬
gemeinen Umwälzungen, die der Krieg mit sich gebracht habe,
eine Folge der Zerstörung der Reichiüm.r, die auch eine Knebe¬
lung der Produktion hcrvorgerufen babe. Das Nebel könne nur
durch Arbeit, Energie und Sparsamkeit behoben werden. Aber
wenn Frankreich mit verschränkten Armen stehen geblieben
wäre, wenn es nicht Hand auf die Pfänder des Ruhrgebiets
gelegt hätte, würde es das Nebel noch vergrößert haben. Man
sei noch nicht am Ende, aber man näbere sich ihm mit jedem
Tag . Das Wesentliche sei, daß man keinen der Hauptgrund-
atze aufgebe, daß man nicht zulasse, daß man sich vom Friedens-

Vertrag entferne und daß keine neuen Zugeständnisse gemacht
würden, sei es bezüglich der Reparationen , sei cs bezüglich der
Sicherheit Frankreichs. Wir sind im Nuhrgebiet, schloß Poin¬
care, und wir werden es, nachdem wir bezahlt worden sind, ver¬
lassen. Wir sind aber bereit, alle Regelungsarren zu prüfen,
die eine raschere und sichere Bezahlung möglich machen können.

Jnnerpolitische französische Fragen.
Paris , 23. Dez. In Lille hat heute Loucheur eine große

Programmrede über Jnnerpolitische Fragen gehalten, die bei
dem kommenden Wahlkampf zur Debarte stehen. Zuin Schlüsse
einer Rede forderte er zu einer Vereinigung in einem nanona-

len Block auf. Poinare verfolge die Verteidigung der Rechte
Frankreichs und alle Senatoren und Delegrerten hießen diese
Politik gut. Dieser Politik gelte es unter dem Ruf „Es lebe
die Republik" zuzustimmen. Es sei gut, ein Ideal zu haben,
aber man müsse auf Realitäten aufbaum , nicht auf Theorien.

Ramsah Macdonald über de» Wahlansfall.
London, 24. Dez. Ramsay Macdonald sagte in einer Rede

in Elgin (Schottland), er sei sehr befriedigt von-den vielen Lie¬
gen, die die Arbeiterpartei bei den Parlamentswablen errungenhabe. Leider könne er noch nicht '-agen, was geschehen werde,
denn er sei noch nicht sicher, ob man der Arbeiterpartei fair
Play geben werde. Alles was er sagen könne, sei. Laß die Leute,
die sich einbildeten, sic könnten das System der parlamentari¬
schen Verfassung verdrehen, wenn es ihnen Passe, »ehr im Irr¬
tum seien. Die konservative Regierung könne sich nicht an ihr
Amt klammern, obwohl sie hartnäckig daran wsthältc. Warum
,e das tue, könne er beim besten Willen nicht sagen. Es könne

höchstens die Hoffnung sein, daß inzwischen eine unstatthafteund prinzipienlose Koalition gebildet 'werde, die bezwecke, die
Arbeiterpartei an der Nebernahme der Regierung zu Verbin¬
dern. Er könne erklären, daß sich niemand dazu dränge, das
Amt zu übernehmen. Man brauche nur die Verwirrung derinneren und der äußeren Politik , den Stand der englischen Fi¬
nanzen und das Arbeitslosenproblcm zu betrachten. Bezüglich
der liberalen Partei sagte der Redner, sie sti eine Leiche, die
nur darauf warte , daß der Sarg herangcbracht und zugenagclt
werde. Die Arbeiterpartei werde die Negierung übernebmen,
wenn sie dazu aufgefordert werde und wenn die Umstände cs
ergäben, denn sie glaube, daß sic in d-n nationalen Angelegen¬
heiten, sowie bezüglich der Fragen des Friedens und der Ge¬
rechtigkeit mcbr Autorität besitze als irgend eine andere Partei.

in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.
Rayher L Gautert , Pforzheim,

Eisen, Stahl , Metalle,
Telefon 3325 , Weiherftratz - 35.

MMe der Zeitungs-Reklame!
Warum ist dir Tageszeitung iste»
andere» Werdemittelu iiberlegeu?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Gelesen-
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzungfür wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er-
olgsicher inseriert man im

„Enztäler ".

Schulbedarss-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbüche Zeicheuwareu
Schultafelu Schreibwaren
Tafelfchwämme Gefaugbücher

C. Meeh fche Buchhaudlg ., Neuenbürg«
(Inh. : D. Strom.)
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Neue
Neuenbürg.

HkiDlotte,

Forftamt Calmbach.Nadel-Stamm-
am Montag , den 7. Januar
1924, vormittags 10 Uhr, in
Calmbach („Sonne ") aus
Staatswald Distr. 1, II, II!,
lV und V 97 Fo. mit Fm. :
Langh. : 271., 26 II ., 1711!.,
8 IV., 7 V. Klasse. Sägholz:
11 I., 9 II.. 2 lll . Kl. 2398
Ta. mit Fm. : Langh. : 575 I.,
603 II., 527 III ., 228 IV..
169 V., 29 VI. Kl. Sägh . :
167 1., 197 II. und 63 lll
Losverzeichnisse durch die Forst-
direktionG. f. H. Stuttgart.

bestes Fabrikat, preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Gcschäftsstelle.

Visiten - Xanten
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Buchdruckerei.

Lornveiler , 22 . Dezember 1923.
Unerwartet rasck ist meine liebe krau,

unsere kenensgute , treubesorgte lVlutter,
OroLmutter und OrgroLmutter

kriedrike Kann,
ged. lack,

R Tlini-Vereill Neuenbürg.
Zweite WeihNchts-MWmg

am Stephansfeiertag , de« 26. Dez.,
abends 6 Uhr, im Gasthof z. »Bären"
für Nichtmitglieder, sowie Mitglieder.

Hierzu ergeht an die verehrt. Einwohnerschaft
W freundl. Einladung.
M Saalöffnung Vs6 Uhr.
ZA I>vr ^ U88vl»» 88.

Man bittet, während der Aufführungen das
Rauchen zu unterlassen.

Neuenbürg.

Preis -AbbauI
Auf sämtliche Wok - und Baumwollwaren,

Handarbeiten , Wolle re.
gewähre ich bis Weihnächte « einen

Sonder-Rabatt von 10 Pro;.

VVeiknsckten 1923.

Oil« WM MWW 1W-M.

Bd.
Bd.

Bd

Bd.

Bd.

Bd

Herausgegeben von General H. Flai schien
1. Das S. württ . Jnfanterie . Regiment

Nr . 127 . ^ 40.—.
2. Das württ . Geb -Ärt . Regt . -̂ 40.—.
3. Das 1. württ . Landsturm -Infanterie.

Regiment Rr 1b. 40.—.
Bd. 4. Das württ . Res .Jnfanterie . Regiment

Rr . 120 . ^ 40.- . ^ ^ ^
5 Das württ . La «dw ..J »fanterie .Regt.

Rr . 124 . °̂ 40.—. ^
6 Die Ulmer « renadiere an der West¬

front ( Gren «Regt . 123 ). ^ 40 —
Bd. 7. Das württ . Ref Jnfanterie .Regiment

Nr «119 « ^ 40." - .
8. Mit den Olga -Dragonern im Welt-

krieg . ^ 40.—.
9. Das württ . Inf »Rgt Rr . 186 . 40.—

Bd. 10. Das württ . Jaf .' Rgt . Nr . 47k . ^40 —.
Bd. 11. Drag Regiment »König " <2. württ .)

Nr . 2« . ^40 .—. ^
Bd 12. Das württ . Aeld -Art . Regt . Rr . 116.

40.—.
Bd. 13. Das württ . Jnf .-Rgt . Rr . 47S . 40 —.
Bd. 14. Das Füsilier .R -gtment Kaiser Kranz

Joseph von Oesterreich, König von
Ungar » (4 . württ ) Rr . 122 . 40.—.

Bd. 15. Das Juf .-R -gt . König Wilhelm 1.
(6 württ ) Nr . 124 . 40.—.

Bd. 16. Württ . Feld -Artillerie Regt . Rr . 238.
^ 40.—.

Bd. 17. Ldw -Juf .-Regt . Nr . 12 « . 40.—.
Bd. 18. Juf .-Regt . Nr . 12t . ^40 .—.
Bd. 19. Feld Art .-R <gt . Rr . 26 . ^ 40.—.
Bd. 20. Res Inf . Re »t Rr . 121 . 40.—.
Bd. 21. Res .-Jnf .-Regt . Nr . 122 . Eiwa ^ 40.
Bd. 22. Juf .-Regt . Rr . 126 . Etwa ^ 60.—.
Bd. 23. Landw .-Jvf .-Regt . 123 . Etwa 60.—.
Bd. 24. Feld .Art Regt . Nr . 49 . Etwa 60.—.
Bd. 25. Ldw .-Juf ..Reg « Rr . 126 . Etwa 85.
Bd. 26. Ldw . Keldartillerie Regiment Rr . 1.

Etwa 60.—.
Sämtliche Preise freibleibend.

Porto pro Band ^ 4.—. Weitere Bande folgen.
Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörigen der
Gefallenen und Vermißten, find Käufer der be¬
treffenden RegimentSgesqichte. Jede derselben ist

eia stolzes Gedenlbuch deutschen Heldentums.
Chr. Belser 'fche Berlagsbuchhandlung,

Stuttgart.
Auch zu beziehen durch die

im ^ Iter von nakeriu 77 dakren keimAeZanZen
Im klarnen der trauernden Hinterbliebenen

^,6 . ^ lanu , ^ It-8ckultkeiL.

8eerdiZun § : Dienstag nsckmittaZ 2 Okr.

Dieser Rabatt gilt auch für Zahlungen in Papiermarl
Auch meine Preise für Lebensmittel « ud sonstige
Artikel habe ich bedeutend ermützigt.

Wilhelm Ziest.
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Geltestes und reellstes Oesckäkt
:: dieser Lrancke am Platte . ::

SolrgarlEtr. 20  z

MWIlllWIM

> Pianos >Z Harmonium Z
in neuer ^ uswalill

Hlur bewSiirte

Schwann.

Ale IW Gelmeiin
N von Schwann und Umgebung

werden zu einer gemeinsamen
vierzlgsr- zsisr

bei Altersgenossin Marie Wolstnger zum „Adler"
hier am Stesaustag , den 26. ds. Mts -, höflichst
eingeladen.

Um zahlreiches Erscheinen bitten
mehrere 1883 er.

Schwann.
Am Stephannsfeiertag , de » 2« . Dezember

findet bei mir

Tanz-Musik
statt, ausgeführt von der Feuerwehrkapelle, wozu freundlichst
einladet

Faak zum „Waldhorn ".

öibliograpkisckes Institut
t-eiprix-

OaL volkLkS-'rriekri'o, !

W ^ 0^

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neueuburg
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Weihnachts-Programm:

Erster und zweiter Feiertag, deu 28. und
26 Dezember,

Vorstellungs-Anfang je 3.00, 5 30 und 8 l5 Uhr,
die beliebte Fllmdarstellerm Henny Porte « und

der erste und beite deutsche Schauspieler
Albert Bafsermann

tn

„Zrauenopier*,
erstklassiaes Künstler-Drama in 5 Akten.

„Kindesunterschiebung-
Tolle amerikanische Groteske in 2 Akten.

Versäumen Sie dieses einzigartige und schöne
Programm nicht!

Gute Musik! ZE Gute Musik!

Ltvs 750005üciivörtsr null Verweisungen mit 2M0
diläunZea auk 1632 äpallen l 'exr, 7 dunren . î6 sckwarreu
latetn , 45 r . 1". lardiZen Karten rrntt 24 T'exlüdersickrea

^euriniell 1922 suf doirfrvism psplsr En
l-sinendsnä mit 6oillpr «88ung 13 ffl. Vr.,

in ttLibiellsr gvduncien 18 dl. Kr.
Ormillrakl (Or .) ist mit Zcklüssel-

ratli ües kuckk .-körsenverelnz
ru muitv»N2ieren

2 u doritzken daictr Uiv
O . Al « « Lt' 8vI »v Süeuvndürz,

Ink. 8 . 8 trom.

Scrmt -KüLe,
Gummi-, Lederhüte usw., sowie Pelze, Wollschalsu. Mühen.
Stets letzte Neuheiten bei größter Auswahl in allen Prets-
la en. Neu- und Umarbeitungen sorgfältig. — Tel. 2764.
Friedr.Dauu,Pforzheim,Zerrenners1r.l2.

Trotz der hmtMn dükMg
finden Sie hier noch in großer Auswahl:

Hemde»-Moel. Blise«. «»dKleider-SW,
Mstmr Wltel, serüge Bett-«.B«di>°WW

smle Sttümpse»«dSolde»
in großer Auswahl nur

Pforzheim, Oesttiche 23. » N»
zu noch sehr günstigen Preisen.

Hier können Sie Ware auf Teilzahlung zurücklegen lasse»-

/ <F

-N

Eine
Stadt , der
läuten höi
Kolke hem
versunkene
Zeit ist zt
fröhliche, i
verfehmt r
fich unser
Haus hine
ligem Zus
bis auf de
Kraft aufg
fen eine
Berfassung
geeignete,
im Finster
Stillen tm

Der kc
loser: ein
Kind,  be
alle Mens,
wurde in
neues Leibe
rettende H
liches Kink
Früchte : 3
Meilen , H,
Klingen ni
deiner See
sich vergral
Klängen «
und erfülle
jung, mach
Schlafender
Stadt , die
Wohl unse'
leben!

Stuttgi
-ember ist
Forstdirekti
Zähren gef
stets ein Nu
deres Verd
Forstwesen;
genart nach

Stuttgi
Mieteinigu
Stuttgart ^
Ms.

Stuttg,
Pflegen, die
die Mesnei
während u
hejurgezahlt
mr unter i
nmg anzui
träglich ein
es ist yierfi
Handhabe ^
chenpflogen
andere We
schiedenoB
mar 1924)
naheliegend
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